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Ginhettsstaat und Reichsbanner
Das Reichsbanner ist für ven Einheitsstaat! Wir Repu­

blikaner in Thüringen haben schon, ehe das Reichsbanner be­
stand, praktische Arbeit geleistet für oen Einheitsstaat; denn 
dis Verschmelzung der sieben lacht) thüringischen Kleinstaaten, die 
Beseitigung dieses KleinstaateniammcrS ist geschehen unter dem 
Leitmotiv „Für die Einheitsrepublik Deutschland". Schon in 
Erfurt am 10. Dezember 1918 auf der Tagung der A.- und S.- 
Räte des 36. Wahlbezirks kam das deutlich zum Ausdruck, als 
man beschloß, eine „Provinz Thüringen als Teil der Einheits­
republik Deutschland" zu gründen; Diese Absicht scheiterte, ebenso 
die Gründung eines Landes G r o tz thüringen unter Einbeziehung 
Preußischer Gebietsteile, oagegen kam wenigstens das Land 
Thüringen zustande Der Zusammenschluß der sieben Staaten 
sollte em gutes Beispiel bilden für die Fortentwicklung der 
Länderzusammenschlüsse in ganz Deutschland. Dieser Wunsch 
aller Thüringer Republikaner ging leider nicht in Erfüllung 
Im Gegenteil, mir mußten und müssen es erleben, daß der Föde­
ralismus in unsrer Republik Triumphe feiert, ja, daß ein ver­
antwortlicher Reichs-Minister sogar amtlich den Föderalismus ge­
wissermaßen bescheinigt!

Die Republikaner in Thüringen haben sich aber nicht mit 
der Gründung des Landes Thüringen begnügen wollen. Sie 
haben einen neuen Weg gesucht, um dem Ziel einer Einheits­
republik näherzukommen: sie wollten eine enge Gemeinschaft mit 
den angrenzenoen deutschen Ländern. Zunächst mit Preußen. 
Es wird die Kameraden interessieren, von den bisher unbekannt 
gebliebenen Verhandlungsgrundlagen über eine engere Verbin­
dung zwischen Thüringen und Preußen einiges zu erfahren. Im 
Sommer 1919 wurden mit Preußen Verhandlungen geführt über 
die Angliederung preußischer Gebietsteils an 
Thüringen. AIS Gegenleistung boten die Thüringer den 
Preußen die Herstellung einer Verwaltungs-, Inter­
essen» und Wirtschaftsgemeinschaft an. Gewisser­
maßen als Hauptstück dieser Gemeinschaft war die Bildung eines 
preußisch-thüringischen Wirtschaftsausschusses mit 
weitgehender Zuständigkeit vorgesehen, der auch 
nötigenfalls als Schiedsgericht zwischen beiden Ländern 
dienen sollte. Die vorgeschlagene Verwaltungsgemein- 
scha f t sollte sich auf die innere Verwaltung (nur ge­
meinsame allgemeine Richtlinien!), auf die Justiz, die 
L a n d e s st e u e r v e r w a l t u n g und auf das Beamtenrecht 
(auch Austausch von Beamten vorgesehen!) erstrecken. Aus dem 
besonders behandelten Punkt: „Interessen- und Wirt­
schaftsgemeinschaft" sind folgende Sätze und Bemer­
kungen hervorzuheben:

2. Wirtschaftliches. Rückschauend auf früheres gemein­
sames Vorgehen auf wirtschaftspolitischem Gebiet (Zoll- und 
Steuerverein) empfiehlt es sich, einen neuen Schritt zu dem 
Ziel einer noch engern Wirtschaftsgemeinschaft zu tun. Die? 
geschieht durch Begründung eines Preußisch-Thüringischen 
Wirtschaftsvereins, dessen Organ ein gemeinschaftlicher Wirt­
schaftsausschuß bildet. Seine Zuständigkeit muß so umgrenzt 
werden, daß es einer kasuistischen Reglung einzelner Wirt- 
schaftSfragen (z. B. Talsperren) nicht mehr bedarf.

Wirtschaftsausschuß. 1. Zusammensetzung. Er soll be­
stehen aus je 15 Vertretern Preußens und Thüringens, von 
denen je 10 von den beiderseitigen Volksvertretungen, je n 
von den beiderseitigen Staatsregierungen gewählt werden. —

EÄ war selbstverständlich daran gedacht, daß das Plenum 
des Ausschusses nicht alle Angelegenheiten zu beraten und ent­
scheiden haben sollte. Die Gliederung in selbständige Unter­
ausschüsse war beabsichtigt, insbesondere wo schiedsgerichtliche 
und Verwaltungsfunktionen zu erfüllen waren. Man wollte 
aber wenigstens im Plenum alle Wirtschaft-Z- usw. Zweige und 

-auch die einzelnen Gebiete (Kreise) nach Möglichkeit berück­
sichtigen, daher die verhältnismäßig große Zahl von 30 Ver­
tretern.

2. Zuständigkeit. In allen Fragen der Volkswirtschaft 
Thüringens und der angrenzenden preußischen Provinzen, ins­
besondere auf dem Gebiet der wirtschaftlichen Organisation 
soll der Wirtschaftsausschuß, soweit nicht andre Organe aus 
Grund reichsgesetzlicher Reglung zuständig sind,

u) auf Erfordern eines- der beiden Staaten Gutachten 
abgeben,

d) vor gesetzgeberischen Maßnahmen und vor dem Erlaß 
allgemeiner Verwaltungsanordnungen gehört werden,

e) Beschwerden wirtschaftlicher Körperschaften zum Aus­
gleich oder zur Entscheidung bringen,

ck) als Schiedsgericht auf Anrufen eines VertragsstNateS 
entscheiden. In solchem Fall übernimmt den Vorsitz eine vom 
Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich zu bestimmende Per­
sönlichkeit.

Der Wirtschaftsausschuß regelt im übrigen selbständig 
sein Verfahren und seine Gliederung in Unterausschüsse und 
deren Zuständigkeit.

Von preußischer Seite war der damalige Innenminister 
Dr. Hw i n e persönlich bepeitz mit gewissen Aendrungen die 
thüringischen Vorschläge als Verhandlungsgrundlage anzunchmcn 
Aber im Drange der Geschäfte der Gründung des Landes Thürin­
gen unterblieb leider die Fortsetzung der Verhandlungen. Die 
Tragweite dieser Unterlassung wird klar, wenn man die 'ang- 
jährigen Verhandlungen zwischen Preußen und Thüringen über 
den Bau gemeinsamer Talsperren betrachtet, die viel früher 
zum Ziele geführt haben würden, wenn der gemeinsame Wirt­
schaftsausschuß vorhanden gewesen wäre. ES ist aber auch aus 
ondern Gründen sehr schade, daß em ähnlicher Staatsvertrag 
zwischen den beiden Ländern damals nicht zustande gekommen ist 
Insbesondere hätte eine solche Gemeinschaft — auch in 
ihren Auswirkungen — überall in Deutschland zum 
Vorbild dienen können, wo die Interessen der Länder im Gc- 
Ulenge liegen. Auch zwischen Hamburg und Preußen wäre dann 
dielleicht eine ähnliche Gemeinschaft früh genug abgeschlossen 
worden. Ueber solche L ä n d e r g e m e i n s ch a s t e n ftihri 
der Weg zur Reichsein heil am schnellsten und am 
sichersten; denn überall in Deutschland liegen Interessen der 
Länder auf dem Gebiet der Wirtschaft und Verwaltung im Ge­
menge. Ueberall würde der Zusammenschluß der Länderinter- 
esjen die Brücken basten zur einheitlichen deutschen Wirtschaft 
Und damit zum Einheitsstaat!

Der Weg zur Einheit wird aber kaum gefunden werden 
durch die. Untersuchungen der Staatsrechtslehrer und sonstigen 
belehrten oder durch die Bemühungen der Beamten. Selbst die 
2560 deutschen Parlamentsabgeordneten werden in ihrer Zer­
splitterung den Weg zur Einheit und damit zur erheblichen Ver» 
windrung ihrer eignen Zahl nicht so rasch zu finden wissen; 
Nur aus den Massen des Volkes heraus kann 
der uralten deutschen Etuheitsbewegung Vrr 
U o t w e n d i g e S chw u n g wieder verliehen werden! Große 
Gruppen und Verbände müssen sich an die Spitze der Bewegung 
stellen Und neben den großen wirtschaftlichen Organisationen 
(Gewerkschaften usw.) scheint in erster Linie das Reichs­
banner Schwarz-Rot-Gold dazu berufen, Len 
bedanken der Einheit wieder vorwärts zu tra­
ge n i m Kampf um di e R epublik!

Freiherr v. Brandenstein

wirrierrvtrovasanda, wo sie not irrt!
An alle Skiläufer!

Alle unsre Kameraden, die berufsmäßig oder zu ihrer Er­
holung in Kurorte, Seebäder oder Orte mit Sportbetrieb kommen, 
berichten seit Jahren übereinstimmend, daß sich gerade dort die 
Farben der Republik nur außerordentlich schwer durch­
setzen. Alle die Krämer und Leutchen, die im Heimatort, weil sie 
um ihr Geschäftchen besorgt sind, sich zur neutralen Beflaggung 
verstehen müssen, lassen in solchen Orten, wo sie niemand kennt, 
ihren verdrängten nationalistischen und reaktionären Neigungen 
freien Lauf.

Bisher ist es nur in wenigen Fällen möglich gewesen, in 
solchen Orten eine Konzentration der aufrichtigen Republikaner 
und ReichSbannerkamcraden zu erreichen. Der Mangel an gemein­
samen Treffpunkten und Gelegenheit zur Aussprache in solchen 
Orten ist viel mit daran Schuld, daß die Farben der Republik so 
wenig gezeigt werden.

In jedem Winter wird der Kamm unsers Erzgebirges 
von Zehntausenden besucht, die Jünger der weißen Kunst sind. Sie 
kommen nicht nur aus unserm Gau, sondern aus ganz Sachsen, 
aus Mittel- und Norddeutschland hinauf in unsre Grenzwälder. 
Für die Weihnacht?- und Neujahrszeit haben sich im kommenden 
Winter eine größere Anzahl von Berliner Kameraden und 'solcher 
aus Mitteldeutschland in Oberwiesenthal bereits angemeldet. Sie 
werden vorwiegend von Weihnachten bis Neujahr sich dort oben 
aufhalten und im Hotel Rotes Vorwerk wohnen. Unsre 
Kameraden werden vom diesjährigen Fichtelbergtreffen her noch 
wissen, wie herrlich das „Rote Vorwerk" liegt. Das Haus befindet 
sich im Besitz des Bezirksverbandes der Amtshauptmannschaft 
Chemnitz und umfaßt neben dem Hotelbetrieb ein Kindererholungs­
heim. Bewirtung und Quartier sind ebenso wie die innere Ein­
richtung des Hauses (Zentralheizung) vorzüglich.

Das Haus liegt etwa 1000 Met-r hoch, direkt am Fuße des 
Fichtelbergs. Infolge seiner nordscitigen Lage sind die Schnee­
verhältnisse für den Brett'lhupfer immer besonders günstig ge­
wesen. Durch die Nähe der Reichsgrenze besteht auch für wenig 
ausdauernde Läufer die Möglichkeit, Ausflüge in die Tschecho­
slowakei zu machen, die infolge des jenseit der Grenze ausgeschenkten 
billigen Bieres und des sehr guten Essens sehr beliebt sind. Vom
1. Januar 1928 an braucht zur Ueberschreituna der Grenze auch 
kein besonderer Schein mehr gelösten werden, wenn sich der Be­
treffende im Besitz eines gültigen Auslandspasses befindet. Wer 
keinen Paß hat, muß noch Grenzübertrittsscheine lösen.

Da wir annehmen, daß sich unter den Kameraden, die Ober­
wiesenthal im Winter anfsuchen werden, nicht nur Mcisterläufer 
befinden, sondern auch etliche, denen die Bretter noch Zu lang sind, 
haben wir mit geübten Läufern unsers Ortsvereins Oberwiesen­
thal bereits Fühlung wegen der Abhaltung von Kursen 
genommen. Einer unsrer Kameraden ist schon oft als Skilehrer 
tätig gewesen. Er wird sehr gern seine Fähigkeiten zur Verfügung 
stellen. An verschiedenen Tagfti wird auch bei ungünstigem Wetter 
die Möglichkeit vorhanden sein, sich durch Chemnitzer Kameraden 
in der Kunst der Selbstverteidigung unterrichten 
zu lassen.

In der Zeit von Weihnachten bis Neujahr plant der Gau bei 
genügend starker Beteiligung und günstigem Wetter eine wirkungs­
volle Propagandafahrt der skilaufenden Reichs - 
b a N.N er k a m er a d e n. Die nähern Einzelheiten werden noch 
rechtzeitig durch die Tagespresse und in der Gaubeilage bekannt­
gegeben werden. Es muß aber schon jetzt für jeden Kameraden 
klar sein, daß Freiquartiers von den Oberwiesenthalern nicht ver­
langt werden können. Sehr viele unsrer dortigen Kameraden sind 
im Winter infolge der ungünstigen Beschäftigungsmöglichkeit auf 
die Vermietung eines Raumes angewiesen. Wenn jedoch früh 
genug bei der Gaugeschäftsstelle Mitteilung gemacht wird, wer 
hinanffahren will, dann können preiswerte Quartiere von ihr ver­
mittelt werden.

Die Gauleitung bittet schon jetzt alle Kameraden, die Inter­
esse an solchen schönen Winterfahrten haben, auf diese Zeit hin zu 
rüsten. Sobald die Lichtbildstreifen und der Lichtbildapparat bei 
dem Gau eingegangen sein werden, wird er alle Skiläufer und 
solche, die es werden wollen, zu einem L ehrvortragin Chemnitz 
einladcn. Wenn in andern Drtsvereinen Interesse an Vortrag 
und Bildstreifen bestehst können auch dort die gleichen Abende ver­
anstaltet werden.

Unsre Winterpärole ist: „R otes B orwer k" b e i Ober­
wiesenthal!—

Gau LVestsacksen. Sitz Zwickau
RepubttkaMihev RerGsbund

Der G auWe st s achsen des Republikanischen Reichsbundes, 
der den Bezirk der Kreishauptmannschaft Zwickau umfaßte, hat 
seine Auflösung beschlossen und ist in den Gau Sachsen über­
geführt worden, der mit Rückwirkung vom 1. Oktober an seine Tätig­
keit wieder ausgenommen hat. Darüber fand am 30. Oktober eine 
Besprechung von Vertretern der Ortsgruppen ganz Sachsens m 
Chemnitz statt, die zahlreich beschickt war. Es wurde beschlossen, 
sämtliche Ortsgruppen Luchsens wieder zu einem Gau zusammen­
zuschließen. Die von einem vorbereitenden Ausschuß entworfenen 
Satzungen wurden mit geringen Abändrungen angenommen. Als 
Vorort wurde Plauen, als Tagungsort aber Chemnitz be­
stimmt. Aus Vorschlag der Ortsgruppe Plauen wurden für den 
Gau als 1. Vorsitzender Lehrer Otto For st e r, als Stellvertreter 
Regierungsamtmann Müller, als Kassierer Kaufmann 
Oehme, als Schriftführer Buchhändler D a m m s ch n e i d e r, 
sämtlich in Plauen, gewählt. Für die am 6. November in Berlin 
geplante Sitzung des Reichsausschusses des/Republikanischen 
Reichsbundes wurden Lehrer Forster (Plauen) und Amtshaupt­
mann Müller (Zwickau) als Gäuvertreter bestimmt. Daran 
schlossen sich Beratungen über den Arbeitsplan und besonders über 
die Vorbereitungen für den Wahlkampf 1928.

An den Verhandlungen nahm auch Bürgermeister a. D. 
Heßlein (Berlin) teil, der ehrenamtlich die Reichsgeschäftsstelle 
des Republikanischen Reichsbundes leitet. —

REskavieU Kevublik
Bund republikanischer Kleinkaliber-Schützenvereinc 

Gaukartcll Chemnitz.
Am 6. November hatte das Gaukartell Republik zur Jahres­

hauptversammlung nach dem Gasthof Markersdorf bei 
Chemnitz eingeladen. Als Vertreter des Reichskartellvorstandes 
nahm Kamerad Wiegner (Magdeburg) teil. Nach der Be­
grüßung durch den Gaukartellvorsitzenden, Kameraden Knoll, 
erfolgte die Erstattung des Geschäfts- und Kassenberichts. Kamerad 
Knoll konnte erfreulicherweise mitteilen, daß die Bewegung in 
ihrem ersten Lebensjahr einen außerordentlich verheißungsvollen 
Aufschwung genommen hat. Der Schietzbetrieb ist in vielen Orts­
vereinen in Gang gekommen, in andern wird jetzt mit Macht an 
der Errichtung neuer Schießstandsanlagen gearbeitet. Kamerad 
Knoll dankte am Schlüsse seines Berichts allen treuen Mitarbeitern 
und sprach die Hoffnung aus, daß auch im neuen Jahr die Arbeit 
in gleich erfreulichem Tempo weitergehen möge.

Nach dem Kameraden Knoll gab Kamerad Gellerals Gau­
kassierer den Kassenbericht. Die von ihm und dem Kameraden 
Müller geleistete Kassiererarbeit ist von gutem Erfolg begleitet 
gewesen. Das Gaukartell hat neben umfangreichen Außenständen 
an die Ortsvereine auch noch einen Vermögensbestand aufzuweisen, 
der es in den Stand setzt, auch in der nächsten Zukunft den Orts­
vereinen hilfreich unter die Arme zu greifen. Die gewählten 
Revisoren prüften die Kasse, fanden sie in Ordnung und bean­
tragten die von den Versammelten dann einstimmig beschlossene 
Entlastung. Dann ergriff Kamerad Wiegner das Wort und 
teilte zu unsrer Freude mit, daß das Gaukartell Chemnitz hinsicht­
lich der Stärke der Bewegung und seiner Rührigkeit mit an der 
Spitze im Reiche stehe. Er könne ohne jede Schmeichelei behaupten, 
daß die bisher geleistete Arbeit das volle Lob des Reichskartell­
vorstandes verdiene. Im Namen des Reichskartellvorstandes 
wünschte er dann noch für die Zukunftsarbeit recht guten Erfolg.

In der Aussprache zu Punkt 1 wurden eine Reihe wertvoller 
Anregungen dem Reichskartellvertreter zur Kenntnis gebracht und 
von seiner Seite aus nachdrückliche Vertretung zugesichert.

Der Punkt Neuwahl des Gaukartellvorstandes 
brachte die Wiederwahl der bisherigen fünf Mitglieder und eines 
sechsten Vertreters, den der Ortsverein Chemnitz Süd stellen soll. 
Zu .diesem geschäftsführenden Gaukartellvorstand treten in Zu­
kunft noch fünf Beisitzer, die abwechselnd von den einzelnen Orts­
vereinen gestellt werden. Außerdem erfolgte die Wahl von Zwei 
Revisoren.

Der, Gaukartellvorstand setzt sich jetzt aus folgenden Kame­
raden zusammen: 1. Vorsitzender Kamerad Knoll (Chemnitz),
2. Vorsitzender Kamerad Hofmann (Chemnitz), 1. Kassierer 
Kamerad Geller (Chemnitz), 2. Kassierer Kamerad Franz 
Müller (Chemnitz), 1. Schriftführer Kamerad Hans Müller 
(Schönau). Die Namen des 2. Schriftführers, der Beisitzer, des 
Gauschießwartes und der Revisoren werden in einiger Zeit an 
dieser Stelle noch bekanntgemacht.

Nach der Erledigung der Wahl erfolgte die Beratung ein­
gegangener Anträge. Die von dem Ortsverein Chemnitz-Kappel- 
Alt-Chemnitz eingereichten Anträge auf Schaffung eines 
Gauwanderpreises und Festlegung bestimmter Bedingungen wur­
den einstimmig angenommen. Dem neugewählten Gaukartell­
vorstand wurde von der Versammlung noch der Auftrag zuteil, 
eine kurze Satzung zu entwerfen, die dann in der nächsten Gau­
kartellvorstandssitzung beraten werden soll. Nach der Erledigung 
des Punktes Anträge und Gausatzungen erhielt Kamerad Hof­
mann das Wort zu einem inhaltreichen und sehr anregenden 
Vortrag über das Thema: „Unsre Winterarbeit". Der Referent 
wurde vom Vorsitzenden des Gaukartells ersucht, seine Aus­
führungen im Telegrammstil schriftlich niederzulegen und nach 
Vervielfältigung den Ortsvereinen zugänglich zu machen. Der Vor­
trag wurde sehr beifällig ausgenommen.

Noch kurz vor dem gemeinsamen Mittagessen begaben sich die 
Teilnehmer an der Versammlung nach dem Schießstand der Orts­
vereine Chemnitz-Kappel-Alt-Chemnitz. Durch den Fleiß des Kame­
raden Riedel war es den Versammelten möglich, ein inter­
essantes Wirkungsschießen, das die Durchschlagskraft der Geschosse 
auf Holz, Eisen, Stein usw. geigte, zu beobachten. Nach der 
Mittagspause entbrannte unter den Teilnehmern an der Ver­
sammlung der Kampf um die vom Gaukartell gestiftete schöne 
Ehrenpreisscheibe. Kamerad Lehmann vom Ortsverein Chemnitz- 
Schloß war ihr glücklicher Gewinner.

Nach kurzer Aussprache einzelner Vertreter der Ortsvsreine 
und der Behandlung des Punktes Allgemeines, bei dem mitgeteilt 
wurde, daß an Stelle des in Aussicht genommenen Handbuches ein 
Sonderdruck der Reichsbannerzeitung mit Illustrationen das ge­
samte Gebiet des Kleinkaliberschießens behandeln soll, schloß 
Kamerad Knoll die ausgezeichnet verlaufene Jahreshauptversamm­
lung. Es war an ihr außerordentlich erfreulich, daß sie wirklich 
positive Arbeit geleistet hat und einen Geist bei allen Teilnehmern 
erkennen ließ, der voller Vertrauen in die Zukunft blicken läßt. —,

*
Ter Ortsvcrein Chcmnitz-Kappel-Altchcmnitz

hält Mittwoch den 16. November (Bußtag), 9 Uhr, auf dem 
Schießstand in Chemnitz-Markersdorf (Gasthaus Markersdorf) 
sein Preis schießen ab. Wertvolle Preise!

Alle republikanischen Schützen sind zur Teilnahme herzlich 
eingeladen. ___________ Der Vorstand.

Nus dem Gau «Lbemuitz
Chemnitz-Süd. Mit den offiziellen Veranstaltungen hat das 

Reichsbanner für das Jahr 1927 Schluß gemacht. Die einzelnen 
Abteilungen gehen zu ihren Sonderveranstaltungen über, und auch 
die Abteilung 3 hatte am 22. Oktober ihre Kameraden nebst An­
gehörige zu einem Herbstvergnügen nach den „Neuen Schenken" 
cingcladen und war damit nicht fehlgegangen, denn viele, viele 
kamen, Punkt 19 Uhr setzten die-Kameraden des Orchesters mit 
einem muntern Marsch ein und gaben damit das Zeichen zum Be­
ginn eines lustigen Tanzes. „Alte" und „neue" Weisen rauschten 
durch den Saal und waren der Anlaß zu allgemeiner Fröhlichkeit. 
Im Laufe des Abends begrüßte der Vorsitzende die versammelten 
Gäste und Kameradeu<und forderte dabei zu regem Besuch der Mit­
gliederversammlungen auf nm sich vorzuberciten und mit neuem 
Rüstzeug zu versehen für das kommende, das Wahljahr 1928. —

Gersdorf. Mitgliederversammlung.- Die am 
31. Oktober 1927 stattgefundene Mitgliederversammlung hätte 
besser besucht sein können, doch mußte berücksichtigt werden, daß 
für die Kameraden des Bergbaues das Resormationsfest Arbeits­
tag war. Zwei Jungkameraden konnten ausgenommen werden. —- 
Den Bericht von der am 16. Oktober stattgefundenen Jugend­
konferenz erstattete der Jugendleiter Kamerad Nadler. Die ver­
schiedenen Winke und Ratschläge, welche Bundesjugendleiter Paps 
(Magdeburg) der Konferenz gab, sollen zur Aufbauarbeit unter 
unsern Jungkameraden ausgenutzt werden. — Ueber die am 
23. Oktober in Glauchau abgehaltene gemeinsame Konferenz der 
Gaue Chemnitz und Zwickau, an welcher unser Bundesvorsitzender, 
Kamerad Hörsing, sowie das Mitglied des Reichsausschusses Ka­
merad Stelling teilnahmen, gab Kamerad Albert Hering ausführ­
lichen Bericht. A'^s dem Bericht sei besonders hervorgehoben, daß 
von allen Konferenzteilnehmern die unbedingte Existenz­
berechtigung des Reichsbanners betont wurde, denn die Aufgaben, 
die sich das Reichsbanner bei der Gründung gestellt hat, sind noch 
längst nicht erfüllt! Die Abrechnung von unserm am 1. Oktober



abgehobenen 3. Stiftungsfest ergab einen Ueberschutz van 3 Mark. 
Der Hauptbeweggrund zur Abhaltung solcher Veranstaltungen ist 
die Absicht^ ideelle Erfolge zu erzielen. An jedein einzelnen 
Kameraden liegt es nun, für das Reichsbanner zu werben 
und zu agitieren, damit der Erfolg nicht auSbleibt! — Das 
Silvester-Vergnügen wird für den 7. Januar 1ll28 beschlossen. — 
Unter Verschiedenem wurde zunächst Kamerad Paul Jscht reu. 
für den ausgeschiedenen Kameraden Kaiser als Beisitzer in den 
Vorstand gewählt. Weiter gibt der Vorsitzende bekannt, daß die 
am 23. Oktober stattgefundene .Konferenz des Gaues Chemnitz 
beschlossen hat, im Juni 1828 in Gersdorf eine G a u v e r a n st a I- 
tung aufzuziehen. Lebhafte Befriedigung löste diese Bekanntgabe 
unter den Kameraden aus. — Ueber den Stand der Kleidungs­
frage gab der Vorsitzende ebenfalls Aufklärung. Der Einladung 
des Ortsvereins Höhenstein-Er. zu seinem am 26. November ge­
planten Stiftungsfest soll Folge geleistet werden; ebenso wollen 
wir uns an dem Lüiftungsfest am 8. Dezember in Limbach be­
teiligen. Mit dem letzteren Besuch soll gleichzeitig ein Ausmarsch 
verbunden werden. Mit dem dringenden Appell an die 
Kameraden, für das Reichsbanner zu werben, schloß der Vor­
sitzende die gut verlaufene Versammlung. Hering.

Glauchau-Meerane. Alarm der Ortsvereine Glau­
chau-Meerane am Montag den 31. Oktober, nachmittags 
1.30 Uhr. Die Kreisleitung hatte die beiden Ortsvereine plötzlich 
alarmiert und dem Alarm den Gedanken eines angenommenen 
Eisenbahnunfalles zwischen Glauchau und Meerane zugrunde ge­
legt. Die Kameraden trafen pünktlich auf die Minute an dem von 
der Kreisleitung bestimmten Treffpunkten ein. Die bei einem 
eventuellen Unfall vorzunehmenden Absperrungen wurden durch 
die technischen Leiter der beiden Vereine rechts und links vom 
Bahndamm richtig vorgenommen. Der Leitung des Bahnhofs 
Glauchau wurde ein entsprechender Bericht zugefertigt, in dem an­
gegeben wurde, daß das Reichsbanner in Notfällen jederzeit zur 
Verfügung steht. V.

Olbernhau. Tie Olbernhauer Kameraden unternahmen am 
Reformationstag (31. Oktober) eine Werbefahrt, die gut ge­
lungen ist. Früh 7.30 Uhr erfolgte die Abfahrt mit einem großen 
Lastkraftwagen. In flotter Fahrt ging es bei schönem Wetter 
durch die Orte Kupferhammer-Grünthal, Oberneuschönberg, 
Hirschberg. Gar bald hatte die kalte Morgenluft den Kameraden 
die Wangen gerötet und ihnen den Schlauf aus den Augen ge­
wischt. Hinauf ging eS durch das schöne Ta! der Schweinitz immer

an der ReichSgrenze entlang. Bald lagen die Orte Deutsch* 
Katharinenberg, Deutsch-Neudorf, Brüdcrwiesc und Deutsch-Ein­
siedel hinter uns. Nicht wenige neugierige, erstaunte Blicke folg­
ten uns, aber auch mancher freundliche Gruß und freudige Zu­
rufe konnten entgegengenommen werden. Hinüber ging die Fahrt 
nach Heidelberg. Der Schwartenberg mit feinem neuen Unter­
kunftshans blieb rechts liegen.. Stark abschüssige Straße nach 
Seiffen zwang den Wagenführer zu größter Vorsicht. Bein: 
,,Bunten -paus" verließen wir den Ort, um hinab nach Dittersbach 
im Erzgebirge und nach Neuhausen zu kommen. Im „Grünen 
Gericht" in Neuhausen begrüßten uns die dortigen Kameraden. 
Unsre Kapelle spielte einige Stücke und schnell waren die zwei 
Stunden Rast verstrichen. Auf guter Landstraße brachte uns der 
starke Wagen auf die Höhe von Sayda. Am OrtSausgang wurde 
angetreteu und pünktlich 11 Uhr erfolgte der Einmarsch. Die 
Marschmusik sorgte dafür, daß sich Fenster und Türen öffneten, 
um uns vorbeiziehen zu sehen. Auf dem Markte gab e§ eine kurze 
Platzmusik. Mittags im warmen Sonnenschein erfolgte die Rück­
fahrt nach Olbernhau über Ullersdorf, Dittmannsdorf, Schönfeld, 
Hallbach und Niederneuschönberg. Kurz nach 1 Uhr war die ge­
nußreiche Fahrt beendet. —
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